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,Nie Stunde desGerichts WerEngland kommt unerbittlich'
Sr . Goebbels tn Kottewitz : Sie blockierte und militärisch umschlossene Plutokratie unser letzter Feinö
Kattowitz , S. Sept . Anläßlich der Jahresseier der Be -

fremng Ostoberschlenens ließ Reichsminister Dr , Goebbelsin seiner Rede auf einer Großkundgebung in Kattowitz nocheinmal die Zeit vor einem J -ahr erstehen , als die Wehrmachtdes Fuhrers die Grenzpfähle niedertrat , die der rachsüchtige
„Sieger von 1918 " wider jedes Recht und wider den Willendes Volkes mitten in deutsches Land hineingepflanzt hatte .In atemloser Spannung folgten die Massen , als Dr . Goeb¬bels noch einmal in einer klaren Uebersicht die Ereignisseschilderte, die Deutschland das Schwert in die Hand zwangen ,und als er dann einen Abriß der dramatischen Geschehnisseund der stolzen Siege gab , deren Zeugen wir im vergange -nen Fahre gewesen sind. Aus diesen Siegen unserer Trup -

pen , aus der Wandlung der politischen Lage , die die beabfich-
tigte Einkreisung Deutschlands sprengte und umgekehrt Eng -lands Plutokratie als unseren letzten Feind isolierte , undaus der unüberwindlichen Kraft des eigenen Volkes be-gründete Dr . Goebbels den festen Glauben an den deutschenEndsieg , der uns alle erfüllt .

Heute habe England das Los getroffen , das es unS zuge¬dacht hatte : blockiert und militärisch umschlossensei die Churchill - Plutokratie unser letzterFei n d. Diese absterbende Plutokratenschicht wolle undkönne unsere neue Welt nicht verstehen . „Wie diese Pluto -kratie in England über die Armen herrscht"
, so rief Dr .Goebbels — und stürmische Zustimmung begleitete dieseWorte des Ministers —, „so möchte sie in der Welt die be-

sitzlosen Völker beherrschen und ausplündern ." Nur durchein System feiger Lügen vermöge sich diese dem Unterganggeweihte Schicht noch zu halten .
Freilich habe man sich jenseits des Kanals den Ablauf derDinge anders vorgestellt . Man habe tn Deutschland eineRevolution entfesseln wollen , und da man sich als politischeRatgeber Emigranten aus Deutschland verschrieben hatte , seiman fest davon überzeugt gewesen , daß dieser Plan binnenkürzester Frist gelingen werde . Aber diese törichte Hoffnungfei grausam enttäuscht worden . Einiger und fester zusammen -

geschlossen denn je stehe das deutsche Volk in diesem Kampf .Es fei sich feiner Kraft und Stärke bewußt geworden , eskenne die Garanten seines Sieges , es wisse sehrwohl , daß es eine Führung habe , um die es die ganzeWelt beneide und von der es nichts und niemand trennenkönne . Deutschland besitze die tapfer st e, bestausge -
rüstete Armee , die Sieg an Sieg an ihre Fahnen ge-
heftet habe , es sei völlig blockabefest geworben und
ernährungspolitisch so gesichert, daß die Hoffnungen , die Eng -
land auch diesmal wieder auf den „General Hunger " gesetzthabe , unter allen Umständen zum Scheitern verurteilt seien .

Während uns mächtige Bundesgenossen zur Seite stän -den, stände England heute allein . Vergebens hoffe es , daßihm doch noch ein Helfer erstünde , und ebenso vergebens seidie Hoffnung , daß es sich in den Schutz der Herbstnebel werde
verkriechen können . Die Stunde des Gerichts komme uner -
bittlich heran , und auch England müsse aus der Entwicklungder letzten Jahre bereits die Erkenntnis gewonnen haben ,daß der Führer immer dann anzugreifen und zuzupackenpflege , wenn die rechte Stunde gekommen sei .

Der Führer bestimme die entscheidende Stunde , und das
heiße , daß er sich auf sein Volk verlassen könne . Wie habe
zum Beispiel die Wehrmacht in den hinter uns liegenden
Feldzügen das Vertrauen gerechtfertigt , das der Führer in
sie gesetzt habe ! Wie habe sie in übermächtigen Strapazen
immer nur an den Sieg gedacht ! Und wir habe ebenso dte
Heimat tn ihrer Haltung des Führers Erwartungen erfüllt !
Wie habe sie sich würdig hinter die Front der Soldaten ge-
stellt und durch ihre Leistung und ihre Arbeit ihren tiefen
Dank an die Front abzustatten gesucht. Nur Narren könnten
glauben , daß diese Gemeinschaft von Wehrmacht und Volk
je schwach werden würde .

Zum Schluß sprach Dr . Goebels von dem großen Reich
der Deutschen , das jetzt im Werden ist, und das unter Wehen
und Schmerzen geboren wird : «Der Führer gab ihm Gestalt
und Aufgabe . Ihm gehören wir mit Leib und Seele bis
zum Tode ."

SM mm RMerttMrtaw des SemS
Berlin , 2. Sept . Der Führer und Oberst « Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres . Generalfeldmarschall von Brauchitsch , das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz an folgende Offiziere verliehen : Major

Wendenburg , Kommandeur einer Panzerabteilung ?
Hauptmann Friedman » , Kommandeur einer Artillerie -
abtetlun « : Hauptmann Schwarting , Kompaniechef i«einem Infanterieregiment, ' Oberleutnant Möller , Oröon -
nanzoffizier einer Infanteriedivision, - Leutnant Steger .Zugführer m einem Jnfanterieregiement, ' Leutnant D i e tz ,Zugführer in einem Schützenregiment .

BeMermmn tn der Wehrmacht
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmach« hat tefiirdert : I «Heer : Dtit Wirkuni - vom 1. August 1840 : Zum General d ? r Kaval¬lerie : den Generalleutnant von Mackensen : »um General der Räch -rlchte » tr » Ppe : den Generalleutnant Fellgietel : zu Generallent »» ante « : die Generalmajore : Dr . Hudicki, Reinecke, Paulus , » riebel , vo »Rothkirch und Panthen , Gercke : zu Generalmajoren : die Obersten :Har » e, Rehrlng , von Bollenstern , « an « ler , Höhne , Ritta « , Frießner , Ansät ,Fehn <Gustav >, Schiirner . .
MI» Wirkung vom l . September 1940 : zu Generalleutnanten !die Generalmajore : » VI, Loeper , Keiner , Rußivurm (Wilh . >, Rußwurm <Jos .>szu Generalmaloren : die Cbtrften : Ribstein , von Binftein , Dr . Meise,Landgraf , « Zeitz <Walter >; zum Generalarzt : den Oberarzt Dr . Tmolka .In der Kriegsmarine : Mit Wirkung vom l . September 19t« : Z»A d nl I r a l e n ° die Vizeadmirale Sülsens , Tchnieiviud : zum Vizeadmi¬ral : den Konteradmiral Schmundt : zu Konteradmiralen : de »Kapitän zur See Wurmbach , den charakterisierten Konteradmiral Mahrholz ?zum Konteradmiral llnj . l : den Kapitän zur See ( i»0. ) Kühn .In der Luftwaffe mit Wirkung vom I . September 1940 : zu Gene¬ralen der Flieger : die charakterisierten Generale der Flieger Wilberg ,Ouade ; zu Generalleutnanten ! die Generalmajore Aaber , Pflug -»eil .

Beförderungen im Reichsarbeitsdienst
Der Führer hat mit dem 30. ». 1910 befördert : zum Generalardeitt .fllhrer : den Oberstarbeitsführer Hermann Bruer , Inspekteur für Ersatz,und Meldewesen : zu OSerstarbeitsfüh ^ ern : die OberarbeitsfülirerDr . Harry Rutz , Abteilungsleiter im Amt für Arbeitsleitung : Johannes I »«

Lukesch , z. u. s. Planstelle bei der Arbeits,auleitung XXXV .

Reichsmark löst das Pfund in Europa ab
Reichöwirtschaftsminister Funk eröffnet Wiener Herbstmesse - Trotz Krieg günstigesErgebnis der Aussuhr

Wien , 2. Sept . In Gegenwart zahlreicher führender Per -
fönlichkeiten des Inlands und des Auslands , darunter Kor -
porationsminister Ricci , Italien , der Botschafter der Türkei ,der bulgarische Handelsminister Lagaroff , die Minister Andresund Pantitsch sJugoslawien ) , Medricky (Slowakei ) . Dr . Barga
(Ungarn ) , Sidorovici (Rumänien ) und Richard (Schweden ) ,sowie die Gesandten Bulgariens , Finnlands und der Schweiz ,wurde am Sonntag die Wiener Herbstmesse mit einer Rededes Reichsministers Dr . Funk eröffnet .Der Reichswirtschaftsminister betonte dabei , daß die über -
wältigenden deutschen Siege des vergangenen Kriegsjahres
nicht möglich gewesen wären , ohne die geniale wehrwirt -
schaftliche Konzeption des Führers und ihre energische und
erfolgreiche Durchführung durch den Reichsmarschall Her -
mann Göring . Die Reichsmark ist heute die stabilste und
sicherste , Währung geworden und auf dem besten Wege , das
inzwischen schwindsüchtig geworbene Pfund in Europa ab -
zulösen . Den bisher in der Londoner City manipuliertenPfund - Sterlings -Standard , und das war früher auch der
„Goldstandard "

, gibt es nicht mehr . Am 21. August hat die
britische Regierung die Einfuhr von Noten der Bank von
England mit sofortiger Wirkung gesperrt . Die Auswirkun -
gen £ £v Maßnahme auf Deutschland sind wegen unseres mini -
m ^ Besitzes an Pfundnottm . völlig bedeutungslos . FürJralien wird das Gleiche gelten . Stärker sind die Auswir -

kungen auf Norwegen , Dänemark , Holland und Belgien undvor allem auf Frankreich , denn hier befanden sich schon von
jeher ziemlich erhebliche Pfund -Horte . Die Noteneinfuhr ,
sperre ist das äußerste Mittel einer Devisenbewirtschaftung .Bleibt sie obendrein noch wirkungslos , so mutz die moralische
Einbuße der betroffenen Währung ungeheuer sein. Wird
dieses sichtbare Zeichen der britischen Weltgeltung nunmekr— etwa in Asien — zu einem Bruchteil seines Kurses an
schwarzen Börsen gehandelt , so kann man ohne Uebertret -
bung sagen , daß uns die englischen Währungsbehörden kaum
einen besseren Dienst hätten leisten können .

Die deutsche Kriegswährung hat ihre Aufgaben im vollem
Umfang gemeistert . Die deutsche Wirtschast war so letstungS -
fähig , daß wir auch mitten im Kriege eine Autzenhandelspoli -
tik auf längere Sicht zu treiben vermochten .

Die deutsche Außenhandelspolitik hat im Kriege erstaun -
liche Erfolge erzielt . Der Ausfall oder , richtiger gesagt , dt«
starke Schrumpfung des Verkehrs mit Uebersee konnte zueinem großen Teile dnrch die Steigerung des Güteraustau -
sches mit den neutralen europäischen Staaten ausgeglichenwerden . Die Außenhandelsziffern der letzten Monate liegen
gar nicht viel unter dem Monatsdurchschnitt des Friedens -
jahres 1988 . Auf der Ausfuhrseite haben die letzten Kriegs -
monate sogar ein wider Erwarten günstiges Ergebnis gelie -
fert .

Beachten Sie diese 10 wichtigen Regeln
' für Sen Verfrachter !

> . Güterwagen schnellsten» de- und
entladen. Wckgabe der Wagen mög¬
lichst oot Abiaus der ladefristen - Wer -
schreltung der Ladefrist ho« Ausfall
wertvollen Laderaum» zur Zvlge.

> , wagen rechtzeitig und nur für de»
«aisächliche » Bedarf bestellen . Ange¬
botene Etfatsmagen verwenden, selbst
wenn kleine Unbequemlichkeitendamit
verbunden find .

2 . pünktlicheAn- u. Abfuhr der Süter .
Wt der Le - und Entladung ' sogleich
noch wagendereitsteliung beginnen.

4 » 52r Güterwagen gibt es seht keine
Sonntagsruhe . Daher Güter , wenn
möglich , auch Sonntags verladen . Zur
eingegangene Süter besteh« dle Pflicht
zur Entladung im Sonntagen .

5 . Güterwagen beim Sc- und Ent¬
ladennicht beschädigen. LademaßeInne¬
halten. Güter ordnungsmäßig und de»
«rlebsflcherverladen.

6 . Durch zweckmäßige Ladegeräte und
Hilfsmittel da» Li - und Entlade » er»
leichtern.

9. Auslastung der wagen bis zum
Ladegewicht und nach Möglichkell |c#
im Innerdeutschen Verkehr bis looo kg
über die am wagen angeschrieben»
Tragfähigkeit , Laumersparal » durch
geschickte» Stapeln der Süter , ganz d»
sonders durch sachgemäße» und über»
legte» verlad «» sperriger Süter .
S . Nicht mehr Süter zu gleicher Zeit
beziehen, al» rechtzeitig mtladen uec-
den könne».
© . Entladung sogleich beim Eingang
der Versandanzeigede» Absender » od«
bei der Voravisierung durch die Süter »
abfertigung vorbereiten,ZuhrwerKe und
Ladepersonal schon im voraus für dl«
Zelt der bevorstehendenEntladung frei¬
halten.

10 . Krochtd riefe und sonstige Segle»
papiere sorgfältig au»fü!ien zur ve>
meidung von Zuläufen.

Sim aufschneiden , aushebe» und immer wieder lese» !

Äuf jeden Mann kommt es an!
Nur ein Mann zu wenig , nur ein Mann am falschenPlay und
schon stockt der glatte Ablauf der Arbeit . Nur eine mechanische
ßiife vergessen - und schonsteht ein Güterwagen nutzlos herum,
der an anderer Stelle dringend benötigt wird . 3m Einsatzund
im Einsparen von Menschenkraft kommt es auf jeden einzelnen
Mann an . Alles must getan werden , um nutzlosen Stillstand
auszumerzen . Zeder krästeeinsatz zum Be - und Entladen muft
vorher genau geplant sein.
Oer Angestellte de« Verfrachters kann durch geschickte Ver¬
teilung der zu verladenden Güter , durch rechtzeitige Wagende -
steilung , durch pünktliche und genaue Ausfertigung der Fracht-
driefe und sonstigen Legleitpapiere zur Beschleunigung des
Güterverkehrs beitragen . Ferner kann er Magenraum sparen,
wenn er jeden Wagen bis zur Höchstgrenze auslastet , im inner¬

deutschen Verkehr bis zu 1000 kg über dle am Wagen ange -
schrieben? IragsShigkeit . Jetzt unterbleibt diese Auslastung
noch oft, weil die Lestellschreiben und Lieferbedingungen ohne
Rücksichtaufdie Auslastung derWagen dieLieferung bestimm-
ter Mengen vorsehen , z. B . von 15000 kg, obwohl der Wagen
IS S00 kg fassen könnte . Daher Bestellschreiben und Lieferbe¬
dingungen den erhöhten Gewichtsmengen anpassen , die zur
Auslastung der Wagen notwendig sind. DU Packer , die den
Wagenraum durch geschicktes Stapeln der Güter ausnutzen ,
die Fahrer , die durch pünktliche Zu» und Abfuhr der Güter die
Be - und Gntladezeiten abkürzen » sie alle sind der Deutschen
Reichsbahn willkommene yelfer bei ihren Bemühungen , mit
den vorhandenen Güterwagen alle Ansprüche des Güterver -
kehrs zu erfüllen.

yi!f ver Deutschen Reichsdoh« und Du hilfst Dir feibft?

Der Güterverkehr , den die Deutsche
Reichsdahn tm großdeutschen Raum zu bemal ,

«gen h >» «st gewaltig angestiegen . Vicrjahresplan ,
Tlüstungsbetriebe . Versorgung der Bevölkerung und
vor allen Dingen unsere Wehrmacht stellen größte An -
forderungen an den Salerwagenpark . Alle- kommt
daher daraus cm. jeden vorhandenen Güterwagen

bis zum letzten auszunutzen .
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Britische Bombe» auf friedliche Wohnungen .
Oben : Auf dem Weg zum Luftschutzkeller
wurde dieses kleine Mädchen von Bomben -
splittern im Gesicht getroffen , fürwahr ein
„ gewaltiger " Sieg der britischen Luftpiraten .
Unten : Blick in das Schlafzimmer einer
zerstörten Wohnung . Zwei Ausnahmen von
dem Angriff britischer Luftpiraten auf sried -
liche Berliner Wohnungen in der Nacht vom
Freitag zum Samstag . (Weltbild , M .)

Nebenstehend :
Der Schiedsspruch von Wie«

Unsere Karte , die nach der dem
Schiedsspruch zugrunde liegenden amtlichen
Karte gezeichnet ist . zeigt die durch den
Schiedsspruch von Wien eingetretenen Grenz -
Veränderungen zwischen Ungarn und Rumä -
nien . (Weltbild -GIiese, M .1
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Zeichenerklärung^ ^ ^ m Das 1920 vonUngarnan Rumänien abgetretene Gebiet.
mm % m̂ %m̂ Heue rumänisch -ungarische Grenze nach dem WienerSchiedspruch

vum 30. August 19̂ 0 . ^ Bei Rumänien verbleibendes Gebieh

y An Ungarnzurückfallendes Gebiet 0 50 100 200 300̂ m

»Nie ganze Nacht regelmäßig über London
gekreuzt"

Ueber die Luftkämpfe, die sich am Samstag über Lo «do«
abgespielt habe« , berichtet der Londoner Mitarbeiter von
, Dageus Nyheter " , daß zahlreiche deutsche Maschine» beinahe
die ganze Nacht über London hin und her kreuzten

Nach dem Londoner Korrespondenten von „Svenska Dag »
bladet" würde man sich nicht darüber wundern , wenn in Zu »
kuuft die Zahl der Luftalarme » och größer würde . Mit Ans -
nähme vo« Mittwochabend seien die deutsche « Maschine« die
ganze Woche hindurch regelmäßig jedeu Abeud zwischen 9
uud 9.B0 Uhr über London erschienen nnd seien «»eist bis znm
Morgengraue « gebliebeu . Bei Tage käme » die deutsche»
Flugzeuge z» de» verschiedenste» Zeiten , uud zwar einmal
vo« der eine » Seite , ei» paar a»dere Maschine» vo» einer
zweite « Seite nnd schließlich eine dritte Gruppe von wieder
einer anderen Seite . Des nachts hindurch kreuzte« sie uuans»
hörlich über - der Hauptstadt.

Englands Luftwaffe will nickt allein bluten
Das britische Hauptquartier ist , wie „Ambrosiano " auS

zuverlässigen neutralen Quellen unterrichtet würbe , mit der
militärischen Desorganisation des Landes offensichtlich un -
zufrieden . So führe die Royal Air Force lebhaft Klage dar -
über , daß die Luftwaffe den Krieg allein weiterführen
müsse, während die Kriegsflotte in den Häfen un -
tätig liege und die Territorialarmee überhaupt
keinen Anteil an den Kriegsereignissen nehme .
Dazu kämen noch die immer niederschmetternderen Nachrichten
aus den Kolonial - , Protektorats - und Mandatsgebieten , die
in der englischen Hauptstadt einträfen .

B Shaw : Weg ! Fe eher, desto Vesser !
A . Bd . Sau Sevastia » , 2. Sept . Eine Reihe von britischen

Persönlichkeiten — Schriftsteller , Aerzte , Rechtsanwälte usw.
— haben einen Antrag unterzeichnet , in dem von der Regie -
rung verlangt wird , die politische Zielsetzung Englands be-
kanntzugeben . Man hatte auch Bernard Shaw aufgefordert ,
den Antrag zu unterschreiben . Shaw lehnte scharf ab und
schrieb statt dessen einen Brief , den der „Manchester
Guardian " als einzige britische Zeitung , und auch nur im
Auszug , wiedergibt .

„Es ist ein unsinniges Geschwätz über Freiheit ", schreibt
Bernard Shaw . „Wir sind selbst eine völlig versklavte Na -
tion dank dem Kapitalismus und dem parlamentarischen
System . '.. Wenn das alles ist, was wir einer „neuen Welt "

zu bieten haben , dann ist es desto besser, je eher dies alles
weggefegt wird , sei es durch Adolf Hitler oder durch irgend
einen anderen . Demokratie bedeutet Regierung für die In -
teressen ?edes einzelnen und mcht , für die Interessen einer
privilegierten Klasse. Das kann jedoch nicht erreicht werden
unter der Regierung von unqualifizierten Männern , welche
die Demokratie seit Beginn des Jahrhunderts nur zugrunde
gerichtet haben . Demokratie ohne Sozialismus ist unmöglich ,
und die Verschwörung der kapitalistischen Mächte , den Sozia -
lismus unter dem Vorwand eines Kampfes für die Freiheit
zu Fall zu bringen , ist eine Gefahr , die scharf herausgestellt
werden ' sollte . Unglücklicherweise aber habe ich den Verdacht ,
daß die „Union für demokratische Kontrolle " ldie Bernard
Shaw aufgefordert hatte , seinen Namen unter den oben er -
wähnten Antrag zu setzen ) selbst ein Instrument der kapita -
listischen Verschwörung in Großbritannien ist ."

Phantastische Gehälter für Englands Söldner
Eft ' Rom , 2. Sept . Von einem Angehörigen eines neu »

tralen Staates , der erst vor wenigen Tagen England ver -
lassen hat , erfährt die „Tribuna " , baß England nicht nur den
Nichtengländern phantastische Gehält er bei Eintritt
in die englische Luftwaffe zahlt , sondern auch mit ungeheuren
Prämien den offenbar geringen Mut der Royal Air Force
aufzustacheln sucht. Aehnlich war es übrigens im Weltkrieg ,
wo an die Angehörigen der britischen Marine , einem alten
Brauch folgend , enorme Prisengelder gezahlt wurden : Für
einen Nachtslug über Frankreich sind je Flugzeugbeiatzung ,
so berichtet der Gewährsmann . 400 Pfund ausgesetzt , für eine
Bomberaktion gegen Deutschland sogar 500 Pfund , für Flüge
in Afrika gilt ein Spezialtarif . Sie bleiben sich immer gleich :
Sie kaufen den Aegyptern ihre Baumwolle zu einem etwas
erhöhten Preise ab , der als Entgelt für die erhoffte Blut -
spende anzusehen ist und sie bezahlen den Bombenabwurf auf
Arbeiterhäuser und Bauerudörfer . Es sind eben Engländer .

Britischer Kriegshetzer verläßt Amerika
Washington , 2. Sept . Nach den Enthüllungen des Senators

Wheelers hat die britische Botschaft dem englischen Propa -
gandisten und Wirtschaftssachverständigen George Paish nahe¬
gelegt , nach England zurückzukehren .

Wheeler , einer der Führer des isolationistischen Blockes ,
hatte , wie wir meldeten , im Senat die Mitteilung gemacht,
daß Paish ihm erklärt habe , durch seinen Einfluß hätten sich
die Vereinigten Staaten am letzten Kriege beteiligt . Er
würbe auch jetzt, so habe Paish gesagt , versuchen , durch Bor -
lesungen die Vereinigten Staaten zum Eintritt in den Krieg
zu bewegen .

Vermißt, aber wohlbehalten , meint Duss Cooper
Stockholm, 2. Sept . Bezeichnend sllr die Art , wie der

Informationsdienst des britischen Luftfahrtministeriums seine
Berichte zusammenstellt , ist folgender Satz aus einem amt -
lichen Kommunique am Samstag : 16 unserer Jagdflugzeuge
werben vermißt , aber 11 ihr » Besatzungen sind wohlbehalten .
Wenn sie vermißt sind , woher weiß das Londoner Ministe -
rium , daß es ihnen gut g«ht ?

VOLK SWIRTSCHAFT
Elsässische Hopfenverwerfungs -Genossenschali

Die Elsässische HopfenverwertungS -Genossenschaft ist beauftragt worden , I
den größten Teil der anfallenden Hopf nernte zu verwerten . Zu diesem Zweck I
wurden der Genossenschaft mehrere große Magazine zur Verfügung gestellt . Um i
einen Ueberblick der neuen Ernte zu bekommen, werden die Pflanzer , die l
Mitglied der Genossenschaft in Hagenau werden wollen , aufgefordert , sich I
schriftlich anzumelde i . Um die neuen Mitglieder den Gründungsmitgliedern , I
die allein einen Reservefond ion etwa 1,5 Millionen Franken gebildet haben , l
gleichzustellen , muß sür jeden Anteil vorerst SN S ® . erhoben werden . Diese I
Anteilsgebiihr kann evtl . erst bei Ablieferung der Hopfen in Abzug gebracht >
werden .

Die Hopfenpr - ife der Ernte 1939 stellten sich füi je 50 Kilogramm I
in der Oualitätsklafse 1 A ' Uf 2700 Fr ., in der Klasse l auf 2500 Fr ., in I
der Klasse 2 auf 2300 Fr . . ' N dß» Klasse z auf 2lOV Franken und in der I
Klaffe 4 auf 1900 Franken . I

Panamerikanische Produktionskonferenz
In der Hauptstadt Uruguays wird i .i der ersten Septemberhälfte dt * söge- 1

nannte panamerikanische Konferenz des Handels und der Produllion zu - >
fammenireten . Die Konferenz soll durch gemeinsame Beratungen vor allein I
der südan ' <- ri ! an « schen Staaten dazu beitragen , die immer gröber I
werdenden Absatzschwierigkeiten zu lösen , die sich vor Südamerika infolge des I
Ausfalls der Europ ^märkte auftürmen , denn es scheint dem südamerikani - I
schen Kontinent immei. klarer zu weiden , daß die Vereinigten Staa - »
t e n trotz guten Will -ns nicht in de : Lage sind, die verlorenen Europamärkte I
ganz zu ersetzen. Um jedoch nicht in eine völlige wirtschaftliche Abhängig - >
keit von den USA . zu geraten , wollen die südamerikanischen Staaten ver - I
suchen , ihren Handels - und Wirtschaftsverkehr untereinander zu steigern , ob » I
wohl dies auch keine ideale Lösung darstellt .

Schlußtag der Sonrntetkamp
Leichtathletik, Schwimmen , Tennis , Schießen und Rollschuhlaufen standen

bei den Deutschen Jugendmeisterschaften in Breslau auf dem Programm des
dritten WettkampftageS .

Zur Freude der Jungen und Mädel traf am Nachmittag der Reichs-
sportsührer von Tschammer und Osten in Breslau ein und nahm an den
Entscheidungen teil . Im Schwimmen wurden hervorragende Leistungen ge-
boten, obwohl die Witlerungsverhältniffe nicht gerade günstig waren . Zwei
Titel holte sich der junge Meister Ulli Schröder , über 200 Meter Kraul
vor Laskowski und - über 100 Meter vor dem jungen Echtester Krieften .
2 :21 bzw . 1 :12,4 Ware5 die Zeiten des stegreichen Bonners . Die Meisterschaft
des BDM über 400 Meter Kraul holte sich Liselotte B a ch m a i e r ( Fran -
ken in 6 :01,7 vor der Rekordlerm Eva Schäsferkordt . Erheblich langsamer
war die Siegerin im gleichen Wettbewerb des BDM -Werkes Glaube und
Schönheit , Ulla Groth (Schlesien ) , mit 6 :15,9 . In der deutschen Jahres -
bestzeit von 9 :36 gewann der Obergau Westfalen die BDM -Meister -
schaft über 3X200 Meter Brust . Die Meisterschaft der HI über 4X200 Meter
Brust fiel an das Gebiet Schlesien ( 12 :08) vor Baden (12 :09,9. Meiste¬
rin im Kunstspringen des BDM wurde Paula T a t a r e l (Westsalen ) .

Der Samstag war der erste Großkampftag . Im Beisein des Reichssport -
führers Hans von Tlchalnmer und Osten , des Reichsjugendführers Ariur
Axmann und des Stabschefs der SA , Viktor Lutze, fielen in der Schlester-
Kampfbahn die ersten Entscheidungen in der Leichtathletik.

In der Schwimmbahn fielen am Samstag die Entscheidungen am laufen ,
den Bagd . Bei den Hitlerjungen wartete der Thüringer Heinz Gold im
Brustschwimmen mit einer glänzenden 200-Meter -Zeit auf ; er stegte in 2 :47,8
Minuten . Doppelsieger wurde Günter Düwel ( Niedersachsen) , der das
Kunst - und Turmspringen gewann . Bei den Mädeln waren u . a . Lisi Weber
( Bahr . Ostmark ) , Inge Schmidt (Hamburg ) , Olga Eckstein ( Westsalen) und
Erika Wettcngel ( Sachsen) die Siegerinnen des Tages mit durchweg erst-
Ilassigen Leistungen .

In der Schlcsier>Kan<pfbahn zeigte sich der Leichtathletik-Nachwnchs von
der besten Seite . Die 1500-Meter -Enischeidung gewann der Sachse Kamps
in 4 :05,2 Minuten , Hausmann (Hochland ) warf den Hammer 46,52 Meter
weit und ' Kraus ( Sachsen) gewann das Diskuswerfen mit 42,00 Meter . Die
im BDM -Werk Glaube und Schönheit vereinigte Reichsbestenklafse war durch
Irmgard Priitz im Weitsprung und Gunda Friedrich im Hochsprung bestens
vertreten .

Sachsen Handballsieger — Baden Dritter

Das Handball -Endspiel der HI sah zwei gleichwertige Mannschaften im
Kampf Nordmark führte bei der Pause mit 3 :2, aber beim Schluß der
regulären Spielzeit stand das Tteffen 8 :8 und in der Verlängerung schoß
Sachsen das entscheidende Tor und wurde mit 9 :8 Jugendmeister . — Im
Kampf um den dritten Platz siegte Beiden mit 10 :6 (5 :1) übpr Hoch¬
land . Der bessere Sturm gab in diesem Treffen den Ausschlag . '

Der Sonntag brachte dann noch einmal auf allen Kamvfbahnen groß -
artige Ent !cheidungslämpfe und Hochstimmung unter den Zehntaufenden von
Zuschauern . Unter den Ehrengästen sah man wieder den Reichsjugend -
fübrer , den Reichssportführer und den Stabschef der SA . die lebhaften An ,
teil an den ausgezeichneten Leistungen des deutschen Sportnachwuchses
» ahmen .

Don den Spielmeisterschaften fielen die ersten Entscheidungen im Hockey ,
wo Düsseldorf knapp 4 :3 gegen Franken siegte, während beim BDM Hochland
mit 1 :0 gegen Mittelelbe erfolgreich blieb . Im Handball trennten sich
die Mädels von Württemberg und Hochland nach hartnäckigem Kampf un -
entschieden 2 :2 .

Im Tennis kam der junge Wiesbadener Günther zu einem Doppel -
erfolg , da er das Endspiel im Einzel glatt 6 :2, 6 :1 gegen den Badener
Potaß gewann und auch im Doppel den Meistertitel sich holte .

Bei den Schwimmern Berlin »or Bade »
Mit seinem Sieg über 100 Meter Kraul in 1 :02,2 Minuten ist Ulli

Schröder ( Köln -Aachen) mit drei Titeln der erfolgreichste Jugendfchwim -
mer . Ueber 100 Meter Brust stegte Manfred L a s t c w s k i (Pommern ) über -
legen in 1 :11,2 . An der Spitze der Gebiete steht im Schwimmen Berlin
mit 54 Punkten vor Badcn 42 , Schlesien und Westfalen je 33 Punkte . —
Die Obergaue oes BDM . führt Westfalen mit 58 Punkten pol Düsseldorf
49, Hamburg 29, an .

Gehmann Jugendmeister im Schießen

Deutscher Jugendmeister im Kleinkaliberschießen auf 60 Schuß unter mili -
tärifchen Bedingungen in den drei Anschlagarten wurde der Karlsruher
G e h m a n n mit 675 Ringen vor Voigt (Thüringen ) mit 640 und Schwei -
k a r t ( Baden ) mit 639 Ringen .

Ruhr -Niederrhein Fußballsieger
Vor rund 40 (XX> Zuschauern und in Anwesenheit des Reichsjugendführers ,

des Reichsfportführers und des Stabschefs ver SA . sowie zahlreicher Ehren -
gäfte wurden am Sonnlagnachmittag die Schlußkämpfe < umrahmt von Vor -
führungen , in der Schlesterkampfbahn abgewickelt. Im Mittelpunkt stand das
Endspiel im Fußball zwischen den HJ .-Mannschaften der Gebiete Ruhr -
Niederrhein und Mittelelbe . Ruhr -Niederrhein siegte nach ausgeglichenem
Kampf mit 3 :0 ( 1 :0) , wob^i der zahlenmäßig klare Erfolg durch zwei Treffer
in der letzten Viertelstunde sichergestellt wurde .

Hervorragend waren die Leistungen bei den entscheidenden Leichtathletik-
Wettbewerben . Besonders hervorgehoben zu werden verdient der Sieg des
Hitlerjungen L t ch a ( Franken ) über 100 Meter in ll,0 Sekunden , der in
den Vorkämpfen mit 10,9 die weitaus beste Zeit erreicht hatte .

Kein „ Großer Preis von Kronstadt "

Der „6. Große Preis .von Kronstadt " für Motorräder und Sportwagen ,
der am Sonntag unter Beteiligung von deutschen Fahrern stattfinden sollte,
wurde abgesagt .

Preiskeit siegt in Finnland
Der ausgezeichnete Chemnitzer Straßenfahrer Preiskeit . der vor acht

Tagen das große Straßenrennen in . Helsinki gewann , kam in Finnland zu
einem neue » Erfolg . Er gewann in 6 :51 :24,6 Stunden die erste Etappe eines
internationalen Straßenrennens nach Noila vor dem Finnen Riuttanen und
dem deutschen Meister Kittsteiner ( Nürnberg ) , die in 6 :52 :17,4 das Ziel
erreichen . Harry Saager (Berlin ) hatte viele Defekte und gab auf halbem
Wege aus .

'

Wieder Bomben auf Berliner Wohnviertel . Die sogenannte „ königliche" Lust Waffe Churchills hat in der Nacht vom Freitag zum Samstag erneut ihre
Bomben wahllos auf Berliner Wohnviertel abgeworfen . Militärische Ziele befanden sich auch bei weitester Auslegung dieses Begrisss in weitem Umkreis
der getroffenen Häuser überhaupt nicht Unsere Bilder zeigen von links : DieWirkung einer Sprengbombe im Hof eines Berliner Hinterhauses — Zer¬
störungen ia «wer Wohnung — Feuerwehr beim Aufräumen eines zerstörten Dachstuhls . ( Weltbild , M .)
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Von Mittag zu Hittag
Der »Hamfterkvnig" privat

Er erschien keinesfalls mit Paketen beladen , ebensowenigmit zenem pfiffigen Kacheln auf öem verschmitzten Gesicht , das
von einem erfolgreichen Streifzug „hintenrum " und „ohne"
kündet . Rem , er gab sich so manierlich , wie ein Bürger erster
Ordnung im Vollbesitz seiner ihm zustehenden Lebensmittel -
karten und einem reinen Gewissen sich nur geben kann . Und
unter den kritischen Augen der Presse verblieb es währendder gemütlichen Teestunde ganz gesittet bei einem Stückchen
Käsekuchen. Indes ansonsten schien Ludwig Schmitz wie
aus der Leinwand herausgeschnitten , genau so lustig und
schlagfertig , voller sprudelnder Einfälle und beglückendem
Humor , die keine Langeweile und keine Fremdheit anfkom -
wen lassen. Allerdings ist das Leben dieses derzeit unstreit -
bar populärsten deutscheu Filmschauspielers seit jenem Tag ,da erstmals in der Wochenschau seine vollsaftige Figur des
ewigen Unverstands und Egoisten auftauchte , gewürzt mit
den absonderlichsten Anekdoten , denn wo auch immer der
„Hamsterkönig " sich blicken läßt , überschüttet man ihn mit
Ratschlägen , „Geheimtips " und jenem vertraulichen Augen -
blinzeln , das so allerlei vermuten lassen soll .

Ludwig Schmitz ' Deutschlandtournee , die ihn am Samstag
ta auch nach Karlsruhe führte , ist immer wieder unterbrochen
von kurzen Drehtagen für die beikannten und beliebten Kurz -
filme , in denen mit Humor und Witz all jene menschlichen
Sünden und Schwächen angeprangert werden , die der
einzelne von uns mehr oder minder schwer zu überwinden
hat . Diese kurzen Filmstreifen entstehen aus dem Einfall
heraus und aus der augenblicklichen Aktualität des Themas .
Deshalb können sie nicht auf Wochen voraus serienweise her -
gestellt werdet . Daneben aber entstand auch bei dem
Deutschlandfilm der große Smelsilm . Der dunkle
Punk t" . in dem Schmitz die tragende Figur des pedantischen
und nörgelnden Hausbesitzers in Vollendung verkörpert . Eilt
Film , der , wie Schmitz sich ausdrückte , ihm viel Freude
machte, weil er einmal seine Handlung dem schlicht Mensch-
lichen und dem Alltag entnommen hat , zum andern dem
Schauspieler alle Möglichkeiten des gemächlichen Sichaus -
spielenkönnens gibt .

Jahrelang war Schmitz an vielen deutschen Bühnen tätig ,
darunter auch neun Jahre lang in Mannheim , bis ihn der
Film entdeckte. Es war an einem Sommertag am Chiemsee ,
als eben Ludwig Schmitz in einem Hotel zufällig auf einer
Serviettentasche , die für das Abendessen bereit lag . den
Namen eines alten Bekannten entdeckt̂ Und zwar war das
niemand anders als der Karlsruher Generalintendant
Dr . Thür Himmighofen . Wie immer , um einen guten Einfall
nie verlegen , schmuggelte Schmitz in die Serviette einen
kleinen Zettel ohne Namensunterschrift , mit der Bitte , „dem
hochgeschätzten Herrn Theaterdirektor norlvrvchen zu dürfen ".
Indes die Pointe gelang daneben . Ein Telephonanruf ver -
langte die sofortige Abreise zu Probeaufnahmen nach Berlin
für den andern Bormittag . Und bort wurde Ludwig Schmitz
rvn Professor Karl Ritter für den Film . Urlaub auf Ehren -
wort " verpflichtet . Den Karlsruher Generalintendanten
indes erreichte als Trost für den geplanten „feuchtfröhlichen
Abend " eines überraschenden Wiedersehens ein Telearamm
mit den lakonischen Worten : „Rasch tritt der Film
ben Menschen a rl".

Und seit jenem Sommertag hat der Film ihn auch nicht
mebr losgelassen . Und viele Tausend ? von Filmfreunden
werden iftm dafür dankbar sein , haben sie dnrfi immer , wenn
bieder lustige Kölner auf der Leinwand erschienen ist, ifire
helle Freude an ihm . , —uck.

Borfahrtsreckt bleibt Bsrwbrtsreckt
^

Wie das Reichsgericht wiederholt und jetzt auch wieder in
einer Entscheidung ausgesprochen hat , geht der Bevorrechtigteder Vorfahrt nicht dadurch verlustig , daß er falsch , z . B . zuschnell fährt oder eine Kurve schneidet. Die Verletzung irgend -
einer Verkehrsvorschrift kann den Berechtigten für den da -
durch verursachten Schaden verantwortlich machen, aber erbehält die Vorfahrt , wenn sie ihm einmal nach der Straßen -
verkehrsordnung zusteht .

Deutsche Arbeitsfront
Sv - rtamt KdF . Heute laufen folgende Kurse : Allgtin . Körverschule fürManner und Franca um 20 Mr . Gutenlbergfchul - ; Allaem . Körperfchnte fürKorverbehinderte U.N 20 Uhr im Hochschul -Stadion : Reiten um lg Uhr in

5 et Kaserne . - Mit Beginn dieser Woche nimmt das Sportamtder NSG . „ Kraft durch Freude " wieder -sämtliche Sport - und Gymnastik -
stunden auf .

Ludwig der Verschmitzte in Karlsruhe
Er kam, sah und » kriegte ratenden Betfall

Die Ankündigung der Deutschen Arbeitsfront NS .- Gemein -
fchaft .Kraft durch Freude "

, daß der bekannte Filmschauspieler
Ludwig Schmitz am Samstag persönlich nach Karlsruhe kom -
men werde , hatte zur ' Folge , daß der „Bunte Abend "

, in
dessen Rahmen Schmitz seine Mitwirkung zugesagt hatte , schon
mehrere Tage vor dem Beginn der Veranstaltung im Großen
Saal der Festhalle vollständig ausverkauft war , so daß am

Samstag abend weder ein Platz , noch ein Plätzchen in der
Festhalle zu vergeben war . Und wie in den Filmtheatern ,
in denen täglich Millionen Menschen über die einzigartige
Darstellnngskunst des rheinischen Humoristen Schmitz lachen,
so erweckte auch Schmitz bei seinem persönlichen Gastspiel in
Karlsruhe Stürme von Heiterkeit . Schon als er , vollbehangen
mit Paketen und Päckchen, die er angeblich „ohne " gehamstert

hatte , auf dem Podium erschien, wurde er mit frenetischem
Beifall begrüßt . Und wie er dann mit listigem Augenblinzeln
und fernen originellen Gesten , bei denen das Naschen unter
den Kulleraugen und die fahrige Sandbewegung eine beson¬
ders markante Rolle spielen , erzählte , wie er unter dem
schlechten Ruf als Hamsterer zu leiden habe , so daß er in je-
der Stadt und in jedem Ort sozusagen unter Polizeiaufsicht
stände , da war er gezwungen , öfters Pausen einzulegen bis
die Heiterkeitsstürme wieder einigermaßen abgeebbt waren .
Als er dann als Schlnßessekt darauf hinwies , daß man in
Karlsruhe auch noch etwas zum Hamstern bekommen könne ,
nämlich Wasser , weil nach den neuesten Erruuaeuschaften
Kleiderstoffe aus Wasserstoff hergestellt werden können , da
konnte man mit Recht sagen : „Tran hat seine Schuldigkeit
getan ".

Umrahmt war das Gastspiel von Ludwig Schmitz von
einem der Heiterkeit und dem Frohsinn angepaßten Pro -
gramm . In erster Reihe ist hier zu erwähnen Maria Ney ,
eine der bekanntesten Ansagerinnen und Humoristinnen
Deutschlands . Und wenn die schlank« Hamburgerin in ihrem
männlichen Habit nach ihren eigenen Aussagen auch der ein -
zige „dunkle Punkt " unter ihren blonden und geblendeten
Kolleginnen war , verstand sie es doch , strahlende Geistesblitze ,
die anDeutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließen , in denSaal zu
schleudern . BesondereAnerkennung verdiente sich MariaNeyauch
als Sängerin mit virtuoser Behandlung deZ Akkordeons , ge¬
nannt Quetschkommode . Mit famosen akrobatischen Tanz -
künsten wartete das Delani - Trio auf , das seine vielsei -
tigen Darbietungen mit einem reizvollen Wiener Walzer er -
öffnete . Au den Glanznummern des Abends gehörten auch öie
Parodien von Kurt Pratsch - Kaufmann . Wie dieser
stimmbegabte Künstler bekannte Sänger und Sängerinnen
und Schauspieler als Tenor , Bassist, als Altistin oder mit
„perlenden " Koloraturen nachzuahmen wußte , das war so ur -
komisch , daß das Publikum seine helle Freude hatte . Beson -
deren Erfolg hatte er in der Maske von Hans Moser , öem
er jede Bewegung und natürlich auch jeden nuschelnden Ton
genau abgelauscht hatte . T r u x und M a ck i e , öie den Karls -
ruher Colosseumsbewcheru von früher her nicht unbekannt
sind , brachten einige hübsche Zauberkunststttckchen, öie im
abgekürzten Verfahren . aber sicher uicht an Wirkung einbüßen
würden . Erweitert wurde das Programm noch durch öie Ko-
loratur - Sängerin Maria Nie st egge und öie Schwe -
steru Bali , die auch öie schwierigsten akrobatischen Spitzen -
leistungen spielend bewältigten . Binder.

fölicfc über
Wann wird verdunkelt?

Für die Woche vom L September 1939 bis 7 . September
0 gelten folgende Veröunkelungszeiten : Beginn : 19 Uhr
Minuten, ' Ende : 6 Uhr 61 Minuten .

Karlsruher Soldaten grüßen die Aeimat
Der Kommandeur der Ende Juli in Karlsruhe eingezoge -

nen Division hat dem Oberbürgermeister für die namens der
Gauhauptstadt Karlsruhe und ihrer Bevölkerung übermit -
telten Grüße sowie für den übersandten Geldbetrag seinen
herzlichen Dank ausgesprochen . Gleichzeitig bat er um Über¬
mittlung der Grüße an die Bevölkerung von Karlsruhe in
der Hoffnung , daß nach öem endgültigen Siege öie Karlsruher
Bevölkerung ihre Soldaten in der alten Garnisonstadt wieder

' begrüßen könne .

KW Htffttf - km « kl « l
Für treue Dienste . Der Führer und Reichskanzler hat

dem Gewerbeoberinspektor A . Altfelix beim Gewerbeaus -
sichtsamt Karlsruhe das goldene Treudienstehrenzeichen ver -
liehen . Der Leiter des Amtes hat ihm diese Ehrung in feier -
licher Form in Anwesenheit der gesamten Gefolgschaft über -
geben.

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet :
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse ^ -Unteroffizier
Erich Mork , Klauprechtstr . 46 ? mit der Spange zum Eiser -

nen Kreuz Zahlmeister Paul Burkhardt . Kaiserstr . vi ;
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse Matrofenobergefrciter
Walter Kiefer , Karlsruhe -Knielingen und Gefreiter Franz
Rieger , Karlsruhe -Rüppurr . Heckenweg 60. — Mit der
Spange zum Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Hauptmann
Hans Volöerauer .

Zwei Zusammenstöße ereigneten sich am Samstag im Stadt -
gebiet . Ecke Sophien - und Körnerstratze stießen ein Liefer -
kraftwageu und eine Radfahrerin zusammen , die die Vor -
fahrt verletzt hatte . Die Radfahrerin wurde dabei leicht ver -
letzt . In der Kriegsstraße gab es einen Zusammenstoß zwi -
scheu einem Motorradfahrer und einem Fußgänger . Der Fuß -
gänger wurde leicht verletzt , der Motorradfahrer fand im
Krankenhaus Aufnahme .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Kleinen Thecter ( Eintracht ) findet

heute abend leine Vorstellung statt . — Morgen Dienstag , 20 Uhr . wird wie¬
derum die humorvolle volkstümliche Komödie „Kleiner Mann ganz
grob " von Edgar Kahn und Ludwig Bender wiederholt .

Das Gloria zeigt ab heute Montag in Neuaufftihrung das Lustspiel mit
Heinz Rlihmann und Paul Hörbiger „Lumpact vagabundus " . !5er -
ner wirken noch mit Hans Holt , Hilde Krahl u . a . Vorher läuft dte neueste
deutsche Wochenichau . Jugendliche haben Zutritt .

Das Pal ! zeigt ab heute in Neuaufführung die Filmkomödie „ B e l a m i"
mit Willi Forst , Olga Tschechowa, Johannes Ricn .ann , Ilse Werner , Hilde
Hildebrand . Dazu die neueste deutsche Wochenschau.

Die Atlantik . Lichisviele zeigen im Monat September die besten aus der
Produktion 1939/40 erschienenen Lustspiele und beginnen ab heute mit dem
Bavaria -Film „ F a s ch i n g " . Im Beiprogramm wird „ Lachendes Leben " ,
von Newhork nach San Franziska und die deutsche Wochenschau gezeigt.
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Haus Bürkner schob all das beiseite . Alles das waren
Dinge , die er vor sich selbst zu verantworten hatte .

Aver . . .
Die Frau , die operiert werden scllte , war öie Frau des

Arztes , der sich weigerte , diese Operation selbst durchzuführen .
Waren die Gründe dieser Weigerung in persönlichen Ur -

fachen zu suchen , so schied Doktor Grundt in seiner Eigenschaft
als Ar» t aus , so blieb nur der Mann der Frau , um öie es
ging !

Und nun die zweite Frage : Hatte er , der Arzt Doktor
Hans Bürkner , das Recht, eine Operation vorzunehmen ,
deren Durchführung der Mann Matthias Grundt verweigerte ?

Hm ! Man könnte die Frage auch anders stellen : Hatte
der Mann Matthias Grundt ein Recht, eine Operation seiner
Frau , zu verhindern , wenn kleinliche persönliche Bedenken
öie Triebfeder seines Handelns waren ?

Angenommen . Matthias Grundt wollte seine Frau nicht
von ihrer Blindheit erlösen , weil er eine Wiederholung seiner
ersten Ehetragödie befürchtete — angenommen , er sähe in ihm ,
dem Assistenzarzt Doktor Bürkner , den Mann , der in diesem
Falle . . .

Hans Bürkner wischte den Gedanken weg , wie man
Schieferschrift von einer fchwarzen Tafel fortwischt.

Zum Teufel ! Er war Arzt ! Er war Arzt geworden , nicht
weil es « in Beruf war wie irgendein anderer , sondern weil
er von jenem Tage an , an dem er damals von der Juristerei
zur Medizin umsattelte , öie innere Berufung fühlte , diesen
Weg zu gehen !

Er hatte das Glück gehabt , zu einem Lehrmeister zu kom-
men , der mit seltener sittlicher Kraft feinen Platz ausfüllte ,
der in jedem Schritt , den er tat , dem jungen Kollegen Vor -
bild war . Und dieser Lehrmeister , dieser große Arzt , stanö
nun zum ersten Male einer Lage gegenüber , bei der es zu
beweisen galt , daß Wort und Tat eins waren — und versagte !

Mußte er , der Schüler , ihm auf diesem Wege folgen ?

In Hans Bürkner lehnte sich alles auf gegen « ine solche
Zumutung . Rein ! Von diesem Augenblick an hatte er nur
das zu tun , was ihm sein Gewissen vorschrieb !

Er hatte die Pslicht , die heilige , durch nichts zu beirrende
Pflicht , jener Frau zu helfen , wenn . . . wenn sie damit ein -
verstanden war !

Und das letzte : Ernst und eindringlich wuchs es in Hans
Bürkner aus . . .

Das Gefühl öer ungeheuren Verantwortung , öie er über -
nahm in der Minute , in öer er sich entschloß, öiese Pflicht zu
erfüllen ! Er hatte der Operation an Vötting von der ersten
vis zur letzten Minute beigewohnt . Doktor Grundt hatte
ihm Gelegenheit gegeben , jede einzelne Phase der Operation
nicht nur zu verfolgen , sondern selbst auch wichtige Hand - ,reichungen und Hilfeleistungen dabei zu tun .

Mit leidenschaftlichem Interesse hatte er beobachtet , wie
wundervoll ruhig , wie meisterhaft Grundt arbeitet « . Nichts
war ihm entgangen . Voller Bewunderung hatte er gesehen,
wie die breite kräftige Hand Grundts dem kostbarsten Jnstru -
ment des menschlichen Körpers jene einem fremden Auge ent -
nommene Hornhaut dem Aug« Vöttings einfügte und» so aus
einem seelenlosen Gebilde wieder ein ursprünglich sunktio -
nierenöes Organ formte .

Ueber öer Pflicht öes Helfenwollens stand öie Pflicht des
Helfenkönnens !

Hans Bürkner spürte in diesen Minuten der Entscheidung
etwas von dem Werden und Wachsen menschlicher Urkrast .
Gelöst von den Schlacken und Schwächen , seiner sonstigen
Wesensart , entfaltete sich in ihm ein beglückendes Wissen , das
ihn erfüllte mit einer nie vorher empfundene » Freude am
Lebeu -Dürseu .

Ich kann es ! , klang eS in ihm . Und weil ich es kann ,
muß ich es tun !

Sein Blick erfaßte plötzlich das Gesicht Herta Starkes , er -
faßte den ängstlich gespannten Ausdruck in dem zarten , feinen
Gesicht Valeska Turmanns .

„Sie haben recht . Fräulein Herta !" sagte er mit einem
tiefen Aufatmen . „Ich mutz es auf mich nehmen ! Wenn
Frau Grundt bereit ist, sich von mir operieren zu lassen, werde
ich es tun !"

„Und Sie sind sicher , daß es gelingen wird ?"
„Ja !" sagte er , und ein Leuchten war in seinen Augen .

»Schwester Valeska könnte mir helfend beistehen . . ."

Valeska Turmann war lange genug Krankenschwester , um
zu wissen , daß Hans Bürkner da etwas zu tun beabsichtigte,
das sich gegen die in Aerztekreisen allgemein gültigen An -
schauungen richtete , daß es sich um einen Angriff gegen den
Ckef handelte , den Doktor Grundt nicht einfach hinnehmen
würde .

Aber sie zögerte nicht eine Sekunde lang .
Sie hätte nicht gezögert , auch wenn ihr Leben dabei auf

dem Spiel gestanden hätte . Sie liebte Hans Bürkner . Alles
in ihr war ausgefüllt von dieser Liebe, einer Liebe, die zu
opfern bereit war . sich selbst, wenn es sein mußte .

Es war eine Liebe , öie bis zu dieser Stunde nur getragen
wurde von dem wunschlosen Gedanken , zu ihm zu gehören
— und die doch irgendwie gefühlt hatte , daß der Mann , den
sie liebte , nicht restloß angefüllt war von der gleichen Liebe ,
daß seine Empfindungen für sie

' in ganz anderen Voraus -
setzungen wurzelten .

Oft in all diesen Monaten hatte sie den Tag gefürchtet , an
öem er ihr sagen würde , daß er es für richtig halte , nun
einen Schlußstrich unter diese hübsche Episode zu ziehen . Die
beinahe spielerische Art , in der er ihr immer wieder Beweise
seiner Zuneigung gegeben hatte , war für sie stets von neuem
eine schmerzende Erkenntnis gewesen , daß ihre Charaktere
vielleicht zu verschieden waren , um jemals völlig miteinander
verschmelzen zu können .

Ihre unbewußte Scheu vor der Begegnung mit einem
Manu , der irgendwie entscheidend in ihr Leben eingreifen
könnte , hatte ihren sichtbaren Ausdruck in einer sie selbst ver -
wirrenden Verlegenheit gesunden , öie manchmal wie Schlich -
ternheit wirkte .

Vergebens hatte sie oft dagegen anzukämpfen versucht , weil
sie selbst fühlte , daß ihr weibliches Empfinöen viel zu natür -
lich und naturgebunden war , um auf die Dauer vor öieser
schicksalhaften Begegnung bewahrt zu bleiben .

In Haus Bürkner , der in allem so ganz und gar ihrem
Wesen entgegengesetzt war . erfüllte sich ihre Bestimmung , so
unabweisbar und unentrinnbar , daß sie selbst manchmal er -
schrak vor der Größe dieser Liebe zu einem Manne , der in
ihrem Verhältnis zueinander vielleicht nichts anderes sah als
eine zeitlich begrenzte Verbinöung . die eines Tages genau
so zu Ende gehen würhe , wie manches andere bei ihm zuEnde gegangen war . . .

(Fortsetzung folgt.) \ i



®« lte 8. Nr . 211
Vadiitbe SbvoniV tJhnnnö , fett 2. September 1940

Was ist Dorfarbeit ? / Grundsätzliches und Ratschläge
zum Thema der Dorfgemeinschatt

Es gibt wohl keinen Bauern , der nicht wüßte , was Arbeitist,- aber „Dorfarbeit "
, das scheint eine besondere Bedeu ^

tung zu haben . Arbeit , das ist: man ackert und rackert mitLeib und Gliedern , und wenn man 's gut macht, mit Leib undSeele . Aber man muß es noch besser machen : Arbeit über
sich selbst hinaus , mit einem „weiten Horizont "

, für das
Wohl des ganzen Dorfes und seine Zukunft , das ist der An -
fang der Dorfarbeit . Und wenn jeder Bewohner des Dor¬
fes sich hierzu aufschwingt , dann besteht eine gute Dorfge -
meinschaft , in der sich alle Dorfbewohner finden in der Ar -Veit um das gemeinsame Wohl . Das Dorf soll schön und
behaglich sein in feinen Häusern , Gärten und Gassen , es solleinen eigenen Sportplatz haben , womöglich auch ein eigenesBad , im Freien oder in einem Gebäude , es soll einen schö¬nen Saal zum Feiern haben , vielleicht auch einen eigenenFestraum . Das alles ist Dorfverschönerung . Vor allemaber : das Dorf soll Heimat sein , und auch die Dorsverschö -
nerung schafft erst in einem tieferen Sinne wirklich Schönes ,wenn in der Dorfgemeinschaft sich alle darüber klar werden ,was nun an ihrem Dorfe das Eigene ist , die Eigenart : wenn
man das Echte, Dörfliche von dem Hinzugekommenen , Städti -
fchen zu unterscheiden vermag . Nicht falscher Prunk , aber
echter Baustil und Lebensstil , das ist dann Dorfverschöne -
rung als Dorfarbeit .

Hierzu gehört auch, daß die Dorfgemeinschaft um ihre
Geschichte weiß . Die ältesten Häuser , die man in ihreralten Schönheit erhalten soll, dann der Friedhof , die alten
Gedenksteine und die Flurnamen erzählen davon , vor allem
aber die Alten und die Jungen selber , die Geschichte erlebt
haben und erleben . Da ist es nun ein wichtiges Kapitel der
Dorfarbeit , überlieferte und erlebte Geschichte festzuhalten
für alle Gegenwart und Zukunft . Das Dorf will nicht ein
Ding bloß von heute sein , das deutsche Dorf ist etwas Ewi -
ges , und wer die ganze Dorfgemeinschaft über den einfachen
Alltag emporhebt zur Dauer , zu ihrem ewigen Gehalt , der
ist in die höhere Dorfarbeit eingetreten . Dies sollen nicht
bloß schöne Worte sein , im neuen Großdeutschen Reiche wird
gehandelt . Jeder schreibt seine großen Erlebnisse auf , und
so reiht sich Seite an Seite , mit Fotos , Bildern , Briefenund Dokumenten , Zeichnungen und Plänen schön veranschau -
licht, im D o r s b u ch aneinander . Das Schreiben am Dorf -
buch müssen die Kinder schon in der Schule lernen : es be-
ginnt mit den kindlichen Tagebuchaufzeichnungen für die
Familienchronik , die in vielen deutschen Dörfern un -
ter Anleitung des Lehrers zu einem allerliebsten Lese - und

Schaustück geworden ist. Da fertigen die Kinder allwöchent -
lich eine Seite mit den wichtigsten Erlebnissen der Woche ,durch gemalte Bilder oder aufgeklebte Fotos hübsch veran -
ichaulicht und verziert , für ihre Familienchronik , und wer 's
am besten versteht , darf jeweils auch eine Seite fürs Dorf -
buch machen . Die Familie ist ja überhaupt die Wurzel aller
Gemeinschaft . Jede Familie hat ihren Stammbaum sder
natürlich zuerst in die Familienchronik kommt ) , und wie sichnun die Stammbäume miteinander verketten , das gibt die
Sippen . Es sei hier auf das von der Deutschen Arbeits -
front , Amt Deutsches Bolksbildungswerk , Berlin , herausge -
»ebene Büchlein „Erziehung durch das Dorfbuch "

, hinaewie -
sen , das eine ausführliche Anleitung für das Dorfbuch und
seine Verwendung enthält . Das Heft ist bei der KreiSdieni 't-
stelle Deutsches Bolksbildungswerk , Karlsruhe . Lammstr . 15,kostenlos erhältlich . Sehv nützlich ist auch die bebilderte Bro -
schüre „Die Betreuung des Dorfes ", die ebenfalls hier an -
gefordert werden kann .

Im Mittelpunkt aller Dorfarbeit steht das Dorfbuch undder Dorfgemeinschaftsabend . Wir erleben heutealle Geschichte ganz großen Stils . Jedes Dorf wirb unterdem Kapitel „Unser Dorf im deutschen Freiheitskriege , 039/40 "
das gewaltige Geschehen festhalten , soweit es in das dörflicheLeben hineinragt : ja der große Krieg wird auch den Mittel -
punkt der DorfgemeinfchaftSabende bilden . Was liegt näher ,als daß die Soldaten erzählen , mas sie erlebt haben , und daßman die neuen Ereignisse bespricht , und dies alles mit schöner
Feiergestaltung umgibt : mit den Chorliedern der Sänger -
schast, den Versen und Sprüchen der Hitlerjugend , mit Spie -
len und mit den dörflichen Neigen der Mädchen , auch wohlmit Lichtbildern oder einem der schönen kurzen Bildbänderoder Filme , die das Bolksbildungswerk ausleiht . Der Torf -
abend ist die Gemeinschaftsfeier des -ganzen Torfes , in der
jeder mitmacht : er ist jetzt, bei dem größten Gemeinschafts -
schicksal unseres Volkes , notwendiger als je.

Das Dorf ist die Keimzelle des Staates , dort fließen die
Quellen unseres völkischen Bestehens . Dörfliche Kultur ist
seelisch gesund , sie erwächst aus Scholle und Blut und bindet
an Scholle und Blut , an ihr erneut sich unablässig das Volks -tum . Dies muß der Dorfbewohner wissen, und so muß sichjede Dorfgemeinschaft ihrer heiligen Aufgabe bewußt wer -
den . Echte Dorfarbeit ist innigste und grundlegende Leistungam ganzen deutschen Volk , für die Zukunft unseres herrlichenVaterlandes ! Wilh . Albrecht .

Aus der basischen Heimat
Aus Nordbaden

k. Weinheim : Brand . Am 29. August gegen 13.15 Uhr
entstanld im Birvenauer Tal infolge Selbstzündung ein Brand ,der alsball » durch die Belegschaft unö die alarmierte Freiw .
Feuerwehr gelöscht werben konnte . Der entstandene Ge-
bäude - und Sachschaden steht noch nicht fest .

Rendenan : U e b u n g des DRK . Die am Sonntag -
nachmittag hier durchgeführte Uebung Her Bereitstelle 4 des
DRK . Mosbach mit seinen drei Zügen unter Anwesenheit
Hes Oberfeldführers , Landrat Dr . C o m p t e r , verlief pro -
grammäßig und zeigte den hiesigen und auswärtigen Gästen ,wie die einzelnen Formationen ihre Aufgaben mustergültig
erfüllten . Zum guten Gelingen verhalf auch die umsichtige
Borbereitung des Dr . Hendel hier . Den Schluß bildete
ein Festzug zum Marktplatz unter den Klängen des wohl -
geübten Kreismusikzuges Aglasterhausen . Daselbst sprachder Landrat in schönen Worten über die ideale Aufgabe des
DRK .

f. Odeuheim : Notizen . Dieser Tage beging Landwirt
Karl Schleret seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar , der kör-
perlich und geistig noch sehr rege ist, ist ein verdienter Vor -
kämpser im hiesigen Qualitätstabakbau . Seit Bestehen der
örtlichen Tabakfachschaft bekleidet er das Amt als Gruppen -
führer mit größter Pflichttreue . Möge es ihm vergönnt fein ,
noch recht viele Jahre zu wirken . — Bei einem Unfall brach
sich die Witwe des verstorbenen Karl Schäfer das Schlüssel -
bei « . Die Verunglückte mußte in das Bruchsaler Kranken -
Haus verbracht werden . — Die RLB . Untergruppe Obenheim
hielt im „Sternensaal " eine Versammlung ab . In seiner Be -
grüßungsansprache erörterte Untergruppenführer Pg . Wehrle
unsere heutigen Luftschutzbestimmungen . Der Schulungsleiter
der Ortskreisgruppe Bruchsal , Pg . Kaiser , sprach über unser
Verhalten bei eventuellen Fliegerangriffen . Die Ausführun -
gen des Schulungsleiters wurden auf der Leinwand durch
einen Film veranschaulicht .

Nenreut : Geburtstag . Dieser Tage feierte Maurer -
polier I . H ä f f e l e , Bahnhofsplatz , sein 75 . Wiegenfest .
Trotz seines hohen Alters geht der Jubilar alltäglich seinem
Beruf nach.

Pforzheim : Zur Warnung . Weil er seinen Personenkraft ,
wagen zu nicht gestatteten Fahrten benutzte , erhielt ein hie -
siger Geschäftsmann eine Geldstrafe von 10 0 0 RM .

MitlelbadMe NundMu
k. Ga«ge«a« : Todesfall . Das . älteste Ehrenmitglied des

Sängerbundes Gaggenau , Hermann Hirth . der ein Alter
von über 80 Jahren erreicht hatte , wurde zur letzten Ruhe
geleitet . Der Sängerbund sang in ber Friedhoshalle und am
Grabe Trauerweisen . Die Kriegerkameraidschast , der der Ber -
storbene über 50 Jahre angehörte , stellte die Ehrenwache . Auch
die Musikkapelle Harmonie Ottenau spielte Trauerweisen .
Kränz « wurden vom Sängerbund und der Kriegerkamerad -
schaft nnter ehrenden Worten niedergelegt .

b . Kappelrodeck : Notizen . Am letzten Mittwoch ereig -
nete sich am Ortsausgang ein Motorradunsall , der noch
glimpflich abgelaufen ist. Ein stark betrunkener Motorrad¬
fahrer aus der Gegend fuhr singend in später Nachtstunde
durch unsere Hauptstraße und rannte aus « inen steinernen
Gartenpfosten bei der Apotheke. Er erlitt schwere Ver -
letzungen an der rechten Schläfe und am Knie . Aus Furcht
vor den Folgen ließ er das Motorrad im Stich un .) beim
Erscheinen der Gendarmerie ergriff er die Flucht , um sich
einer Blutprobe zu entziehen . Durch dieses Verhalten machte
er sich strafbar . — Maurer Kilian D o l l von der Ladstatt ist
im 77 . Lebensjahr an Herzlähmung gestorben . Ein großer
Trauerzug gab ihm das letzte Geleite . Ein fleißiger und treu
sorgender Vater , ein geschätzter urS geachteter Mitbürger ist
mit ihm dahingeschieden . — Unser Mitbürger Karl Wim -
m e r von ber Aöolf -Hitler -Strahe wurde gemäß Verfügung
des Oberkommandos des Heeres ans Anlaß des 25. Jahres -
tages des Weltkriegsbeginns und öer Schlacht bei Tannen -
berg mit Wirkung vom 27. 8. 1989 zum Leutnant der Land -
wehr befördert . Leutnant Wimmer hat sich im Weltkrieg
durch hervorragende Tapferkeit als unerschrockener unH er¬

folgreicher Patrouillen - und Sturmtruppführer bewährt und
die höchst« Anerkennung seiner Vorgesetzten erworben . Er
wurde für diese glänzenden Leistnngen mit dem Eisernen
Kreuz 1 . und 2. Klasse, ber silbernen und goldenen Veröienst -
medatlle ausgezeichnet und zum Unteroffizier befördert .

g. Sasbachwalden : Geburtstag . Der Maler Conr ^K ayser konnte dieser Tage seinen 60. Geburtstag feiern .Die Gemeinde Sasbachwalden hat ihm durch seine nix ver -
sagende Beratung und Mithilfe bei öffentlichen Anlässen ,
Veranstaltungen , Verkehrsfragen u . a. viel zu danken . Sie
betrachtete es als eine Pflicht der Dankbarkeit , ihrem Mit -
bürger aus Anlaß des 60. Geburtstages bas Ehrenbür -
gerrecht zu verleihen . Eine dem Ernst öer Zeit angepaßte
intime Feierstunde vereinigte den Gemeinderat mit dem
Bürgermeister an öer Spitze am Geburtstagsabend im Hause
des neuen Ehrenbürgers zur Überreichung der von Kunst¬
maler Graf - Achern geschaffenen Urkunde , wofür der also
Geehrte in bewegten Worten seinen Dank aussprach .

p . Ottenhöfen : Ergebnis der Reichs st raßen -
f a m m l u n g . Die letzte durchgeführte Reichsstrahensammlunq
hatte hier « in über alle Erwartung glänzendes Ergebnis , das
sogar die bisherigen Sammelergebnisse wesentlich übertraf .
Den opferfreudigen Spendern , wie vor allem auch den eifri -
gen Sammlern und Sammlerinnen gebührt auch an dieser
Stelle aufrichtiger Dank .

h . Wolsach : Auszeichnung . Fliegerunteroffizier Fritz
Hennhöfer erhielt für besondere Tapferkeit öas Eiserne
Kreuz 1. Klasse. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde ihm schon
im Dezember vorigen Jahres verliehen .

g. Hornberg : 91 Jahre . In geistiger und körperlicher
Frische konnte dieser Tage unsere Mitbürgerin , Frau Maria
Hildenbrand ihren 91. Geburtstag feiern . Sie ist die
älteste Einwohnerin Hornbergs . — Verwaltungsobersekretär
a . D . Fritz Mo fett er vollendete am Donnerstag sein
80. Lebensjahr .

r . Lahr : Auszeichnung . Wachtmeister Fritz Kraus
erhielt für Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

ll . Lahr : Zusammenschluß der Wohnungsbau -
g e n o s f en sch a st en . Im Schwanensaal fanö die gutbe -
suchte Jahreshauptversammlung öer Lahrer Wohnungsbau -
Genossenschaft statt . Die Leitung hatte öer stellv. Aufsichtsrats -
Vorsitzende Fabrikant August Blank . Den Geschäftsbericht für
1989 erstattete öer derzeitige geschästssührende Vorstand Pg .
Kottweiler . ber Leiter des hiesigen Arbeitsamtes . Die Zahl
der Mitglieder betrug bei Jahresende 264 mit 309 Anteilen .
Die Genossenschaft hatte einen Abgang von 55, einen Zu -
gang von 41 Mitgliedern . 3X Prozent Dividende gelangen
zur Verteilung . Gewürdigt wurden die Verdienste des Ge -
schäftsführers Pg . Holweg , besonders auch jene von dem nun
im 75. Lebensjahr stehenden Fabrikanten Blank . In den Aus -
sichtsrat wurde Kriminalsekretär Alois Schneider neu beru -
sen. Einstimmig begrüßt wurde der Zusammenschluß der bei-
den Lahrer Wohnungsbaugenossenschaften . Wenn nach Kriegs -
ende viele Soldaten heimkehren , fo werden zahlreiche der -
selben eine Familie gründen . Das Wohnungsproblem ist
dann wieder besonders dringlich . Es gilt jetzt schon die Auf -
gaben der Frieöenszeit vorzubereiten . Dies ist eine Haupt -
ausgäbe der nunmehr vereinigten Lahrer Wohnungsbauge -
nossenschaften.

SMaden und ÜMftrfeiii

Freiburg : 300m al Blut gespendet . Zu den vielen
ungenannten Volksgenossen , die mit der Stille der Selbst -
Verständlichkeit ein großes Werk tun, gehört auch Georg
R u m b a ch in dem kleinen Dorfe Reute bei Freiburg im
Breisgau . Er konnte nun ein seltenes , wenn nicht über -
Haupt einmaliges Jubiläum feiern : er hat zum 8 0 0. Male
Blut gespendet . Insgesamt 120 Liter des kostbaren
Lebenssaftes hat er in 30V Blutübertragungen hergeseben
und mancher Volksgenosse verdankt ihm die Rettung seines
Lebens . Sein Blut , das sich zur Uebertragung für alle Blut -
gruppen eignet , erneuert sich so rasch, daß er schon mehrfach
zweimal am gleichen Tage davon spenden konnte . Auch
manchem verwundeten Soldaten hat Georg Rumbach auf diese
Art nun schon de« Dank der .Heimat beweis«« fitoraen.

ÄMIiche Lebensmittel für BergMM
Eine bemerkenswerte und recht erfreuliche Maßnahme ist

reichsseitig für die Sicherstellung öer Herstellung und Abgabe
des markenfreien Bergsteigeressens in hoch-
gelegenen Berggaststätten Ba « den und den bewirtschafteten
Hütten des Alpenvereins getroffen worden . Hiernach können
solchen Häusern auf Antrag zusätzliche Lebensmittel zugeteilt
werden . Sie finden ihre Mengenberechnung auf der Grund »
läge des Besuches im Jahr 1938 dergestalt , daß für je hundert
nachgewiesene Besucher bis zu fünf Kilogramm Haferflocken ,bis zu zehn Kilogramm Hülsenfrüchte und bis zu zwanzig
Kilogramm Hülsenfrucht -Suppenkonferven zusätzlich zugeteilt
werden . Bemerkenswert ist. daß diese Regelung , die weite
deutsche Hochgebiete in alpinen und Mittelgebirgslagen be -
rührt und für diese Einheitsessen wie Bergsteigeressen , Ski »
essen usw . wesentlich ist . sich nicht auf solche Hütten oder Hoch -
gaststätten beschränkt, die eine BeteinSmitgliedschaft haben ,sondern ganz allgemein für solche Hochlagen gilt , die wegen
ibrer besonderen Höhenlage oder schwierigen und ungünstigen
Verkehrslage unter besonderen Bedingungen arbeiten . Es
soll ihnen damit die Möglichkeit geboten werden , ihren Be -
suchern im Sommer und im Winter eine bessere Verpflegung
zu gewährleisten . Abgesehen von den Alpen kommt dies«
Regelung zahlreichen deutschen Mittelgebirgen Mgute , wo in
Hochlagen mit schwierigen Zufahrtverhältnissen im Kamm -
bereich des Schwarz walöes . des Riesengebirges , des
Erzgebirges u . a . m. zu rechnen ist. oe.

49 . Deuttcher Wandertag 1940
Der Reichsverband der deutschen Gebirgs - und Wander -

vereine hält seinen 49. Deutschen Wandertag vom 6.- 8. Sep -
tember in Marburg ab . Eingeleitet wird die Tagung mit
einer Sitzung des Fülnerrates , der sich Sondersitzungen und
Verhandlungen öer Verbandsvertreter anschließen . Für den
7. September ist ein Hessischer Heimatabcnd und nach Ab-
schluß der Beratungen ein Kameraöschaftstresfen vorgesehen .

An ter DreschmasÄme tödlich verunglückt
Eberstadt b . Buchen , 2. Sept . Bürgermeister Eberle stürzte

so unglücklich von öer Dreschmaschine , daß er sich schwere
innere Verletzungen zuzog . Er ist im Würzburger Kranken -
hause gestorben . Einer seiner Söhne ist vor zwei- Monate «
beim Baden ertrunken .

*
Dingelsdorf ( bei Konstanz ) : Beim Baden ertrun¬

ken . Am Fließhorn ist ein hier weilender Kurgast beim
Baden ertrunken .

t. Freiburg - Betzeuhausen : Abreise des Storchen -
paares . In unserem vor über 80 Jahren zur Stadt ein - -
gemeindeten Vorort Betzenhausen sind seit urdenklichen Zei -
ten in den Frühjahrs - und Sommermonaten Störche heimisch.
Im letzten Spätwinter fegten heftige Windstöße das zu
einer stattlichen Höhe emporgewachsene Storchennest vom
Kirchturm , worauf man , um den sehr gern gesehenen geslü -
gelten Gästen die Grundlagen für ein neuei » Heim zu fchaf-
fen , an Stelle des zerstörten Nestes ein Raö mit Wellenge -
siecht befestigte . Dafür schienen die zurückgekehrten Lang -
schnäbel volles Verständnis zu haben , fleißig bauten sie zu-
nächst auf dem künstlich hergestellten Fundament weiter . Nach
Verlauf einiger Wochen erlahmte ihre Tätigkeit an dem
Nestbau sichtlich, man hatte den Eindruck , als empfänden sie
immer weniger Freude an dem neuen Heim . Und eines
Tages zu Beginn des Sommers war das Storchenpaar ver -
schwunden, ohne einen Abschiedsgruß zu hinterlassen .

Aus üiatfi &nrgcblctm
r . Herrenalb : Geschäftsjubiläum . Am 1 . September

beging Glasermeister Ernst Herrmann sein öOjähriges Ge-
schästsjubiläum . Am 12. August 1363 in Gernsbach geboren ,erlernte er nach seiner Schulzeit das Glaserhawdwerk bei
seinem Vater , wo er eine harte Schule durchmachte. Im
Alter von 27 Jahren kam er im Jahre 1890 nach Herrenalb
und machte sich hier selbständig . In unermüdlichem Schaf -
fensdrang ist es ihm in kurzer Zeit gelungen . sich aus kleinen
Anfängen hochzuarbeiten . Seinen aufgeschlossenen Sinn für
alle Fortschritte der Zeit hat er zeitlebens erhalten . Im
Alter von 77 Jahren ist er heute noch von morgens bis abends
im Geschäft tätig .

h. Maximilians «« : Notizen . Der hiesige Raifseisen -
verein nimmt seit der Rückkehr erstmals wieder seine Tätig -
keit auf . Die Zeiten für die Warenabgabe sind jeweils Mitt -
wochs und Samstags von 13 bis 15 Uhr im Lagerhaus . —
Der Kriegsinvalide Willi Schwämmlein aus Mainsran -
ken und die Bervielsältigerin Luise Brossert von hier
haben das Eheaufgebot bestellt . — Die HJ . und BDM . haben
bereits ihre Zusammenkünfte und Uebungen wieder auf -
genommen . — Die Totengräberstelle , die bisher von Matthias
Wiebelt besetzt war , ist zur Neubesetzung ausgeschrieben . —
Die Zwetschgenernte hat begonnen .

' Der Preis beträgt je
50 Kilogramm 9 RM . Die Ernte ist überaus günstig .

Wasserstandsberich -» des Rheins : Konstanz <15, gleich : Meinfelden 28«,
gleich : Breisach 263, gleich : Kehl 321 , minus 10 ; Strasburg 310, minus 17 ;
Karlsruhs 478, minus 12 ; Mannheim 390, minus 18 : Caub 272 , minus 10.

Amtliche Anzeigen
Stäöt . Obstvergebung

am Dienstag , den 8. Sevtemter 1810 ,
14 .00 Uhr , auf der Bannbösch und beim
Wasserwerk . Zu ' animenlunst beim frühe ,
ren Anwesen Psähler , Badstratze (ober -
halb Schlltzenhaus ) .

Auswärtig «, welche mit Obst handeln ,
sind nicht zugelassen .

Osfenburg , den 31 . August 1S40.
Der vterbürqermeister .

Herzklopfen
Atemnot , Schwindelanfälle , Arteriiälle, Arterien »
Verkalkung, Wassersucht , Angstgefühl
stellt der Arzt fest. Schon vielen hat
der bewährteToledol -Herzsafrdie ge-
wünschte Besserungund Stärkung des
Herzens gebracht . Warum auälen Sie
sich noch damit ?' Packung 2.IVMk. in
Apotheken . Verlangen Sie sofort die
kostenlose Aufklärungsschrift von Dr .
Rentschler ScCo. Laup heim 4'. Wbg .

Am 1. September wurde unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwester ,
Tonte , Großmutter und Urgroßmutter

Rosa Lohring Wwe.
geb . Weiter

durch «inen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , 2 . September 1940 .

In tiefer Trauert
Luise Walter , geb . Lohring
Marie Sinn , geb . Lohring
Anton Lohring
Otto Lohring .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr statt . .
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